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Musikinstrumenten aus dem italienischen 
Raum von den Etruskern stammen. Die 
gleichzeitig oder früher gefundenen Geräte 
sind keine Musikinstrumente, sondern Lärm­
erzeuger oder Geräte zur Signalgebung. Der 
Lituus muß als eine eigene Entwicklung der 
Etrusker angesehen werden (vergl. Fleisch­
hauer, Etrurien und Rom, Musikgeschichte 
in Bildern, S. 44 ). 

Zu den Musikinstrumenten des Mittel­
alters hat der Rezensent anscheinend über­
haupt keine Beziehungen. Wie käme er sonst 
dazu zu erklären, es werden von mir für 
diese Zeit zu viele und „oft gleichartige" In­
strumentenabbildungen gebracht, die noch 
dazu ,Jedem Reisenden" . . . .,leicht zugäng­
lich" seien. Wenn er sich die Bilder etwas 
genauer angesehen hätte, müßte er eigent­
lich gemerkt haben, daß es sich nicht um 
gleichartige Darstellungen handelt. Der 
reiche Instrumentenbestand des Mittelalters 
und die damaligen unterschiedlichen For­
men sind ihm wohl fremd. Die Bilder sind 
auch nicht allgemein bekannt, da ich die 
Aufnahmen teilweise unter großen Schwie­
rigkeiten selbst durchgeführt und sie hier 
erstmals veröffentlicht habe. - Vom leben­
digen Spiel dieser Instrumente hat der 
Rezensent unklare Vorstellungen. Er scheint 
z. B. eine Blockflöte nicht von einer anderen 
Flötenart unterscheiden zu können. Die 
Abb. 190 (nicht 133) zeigt wirkliche Block­
flöten, kenntlich am Aufschnitt. Warum 
wird das bestritten? Gilt dem Rezensenten 
das von ihm erwähnte Labium als Beweis 
dafür, daß es keine Blockflöten sind? Eine 
Schnabelflöte muß außerdem zum Spielen 
immer in den Mund gesteckt werden zum 
Unterschied von den Querflöten. - Die Be­
hauptung, die Grundform der mittelalterli­
chen Harfe (nur um diese handelt es sich auf 
S. 64) sei nicht dreieckig, ist falsch und irre­
führend. Die „Grund"-Fonn ist selbstver­
ständlich dreieckig. Dies schließt aber nicht 
aus, daß gelegentlich Abweichungen von 
dieser Form auftauchen, wie z . B. meine 
Abb. 86 zeigt. Daß die Harfe im Altertum 
ursprünglich bogeruormig war, ist schon in 
dem betreffenden Abschnitt von mir darie­
legt worden. Die nochmalige belehrende 
Wiederholung dieser Tatsache durch den Re­
zensenten ist überflüssig und hier fehl am 
Platze. 

Zum Schlusse sei noch auf die Orgel ein­
gegangen. Hier scheint der Rezensent die 
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antike Orgel nicht von der mittelalterlichen 
unterscheiden zu können, da er behauptet, 
der Hydraulis sei ein „übermäßiger Kom­
mentar" ... ,,nämlich S. 54-59 und S. 137 
bis 153 eingeräumt" worden. Einmal wird 
jedoch im ersten Teil außer der Hydraulis 
auch die Blasebalg-Orgel behandelt, dann 
wird in dem späteren Teil nur auf die mittel­
alterliche Orgel eingegangen, die keine Hy­
draulis mehr ist. Oder glaubt der Rezensent, 
der Name Hydraulis sei die allgemeine Be­
zeichnung für die Orgel schlechthin? 

Zusammenfassend möchte ich sagen, daß 
vorliegende Rezension fundierte Sachkennt­
nisse vermissen läßt. Es liegt hier keine Be­
sprechung von wissenschaftlichem Format 
vor, sondern nur eine Zusammenstellung 
von unrichtigen Einwänden und überflüssi­
gen Bemerkungen. Dabei trägt der Rezen­
sent seine Behauptungen in einem anma­
ßenden und überheblichen Ton vor, der 
sonst im wissenschaftlichen Schrifttum 
nicht üblich ist. Man gewinnt den Eindruck 
einer sehr oberflächlichen Betrachtungswei­
se, die weit von jeder Sachlichkeit entfernt 
ist und die ein zu geringes Vertrautsein mit 
den instrumentenkundlichen Problemen er­
kennen läßt. Wilhelm Stauder 
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Mitteilungen 
Es verstarben: 

am 19. November 1977 Frau Professor 
Christa LANOON, Wien, im Alter von 56 
Jahren. Sie ist bei einem Flugzeugunglück 
ums Leben gekommen. Frau Landon ist be­
sonders in der Haydn- und Schubertfor­
schung hervorgetreten. Sie hat Haydns Kla­
viersonaten in drei Bänden kritisch herausge-
1eben und an dem Band Me11en Nr. S-8 der 
Haydn-Gesamtausgabe mitgewirkt. Seit 
1965 war sie Mitglied der EditionsleitW11 
der Neuen Schubert-Auspbe. Im Rahmen 
dieser Auspbe gab sie zwei Bände mit Wer­
ken mr Klavier zu vier Händen und, zusam­
men mit Arnold Feil, den Band Sinfonkn 
Nr. 1-3 heraus. Bei Quellenarbeiten im 
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Archiv des Wiener Männergesang-Vereines 
gelang es ihr, eine große Anzahl -bis dahin 
unbekannter autographer Blätter meist des 
jungen Schubert zu identifizieren und sie 
berichtete darüber in: Neue Schube,:t·Fun· 
de. Unbeblnnte Manu1kripte im Archiv de, 
Wiener Männergesang-Vereines ( ö,ten-eichi­
sche Mu1ilztitschrift XXIV, 1969). In An­
erkennung ihrer Arbeiten hatte ihr der Bun­
despräsident der Republik Österreich am 
21. Oktober 1974 den Berufstitel Professor 
verliehen. 

Wie uns mitgeteilt wird, ist Herr Profes­
sor Albert Vander LINDEN am 22. Juli 
1977 und nicht am 22. August 1977 verstor­
ben. 

• 
Wir gratulieren: 

Dr. Fritz A. KUTTNER, New York City, 
am 8. Januar 1978 zum 75. Geburtstag. 

Dr. Friedrich BASER, Baden-Baden, am 
24. Februar 1978 zum 8S. Geburtstag. 

Dr. Alfred DÜRR, Bovenden, am 3. 
März 1978 zum 60. Geburtstag. 

• 
Professor Dr. Klaus-Ernst BEHNE, Det­

mold, hat einen Ruf auf die Professur für 
Musikpsychologie an der Staatlichen Hoch­
schule für Musik und Theater, Hannover, 
zum 1. Oktober 1977 angenommen. 

Professor Dr. Arnold FEIL, Ttibirigen, 
hat im Mai 1977 einen Ruf auf die Professur 
für Musikwissenschaft an der Staatlichen 
Hochschule flir Musik und Theater, Hanno­
ver, erhalten. Er hat im Wintersemester 
19 77 /78 diese Professur verwaltet, den Ruf 
aber inzwischen abgelehnt. 

Professor Dr. Peter FALTIN, Essen, hat 
den Ruf als ordentlicher Professor fUr Mu­
sikwissenschaft an die Hochschule fUr Musik 
und Darstellende Kunst in Franlcf urt a. M. 
angenommen. Einen Ruf auf den Lehrstuhl 
flir Musikwissenschaft an der Universität 
Oldenburg hat er abgelehnt. 

Dr. Fritz RECKOW, Freiburg i. Br., hat 
sich im November 1977 an der Universität 
Freiburg i. Br. ftlr das Fach Musikwissen­
achaft habilitiert. Du Thema der Habili­
tationuchrift lautet: ,,Spracll4hnlichkeit" 




